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Karlsruher Zlituug .
'̂^>s sss »

Nr . 111 . Samötag , den 22 . April 1837 ^

Badem
LsnÄtagsvertzLNÄlunsen .

Karlsruhe , 21 . April . 14te öffentliche Sitzung der
eiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
lltermaier . Ja Gegenwart der Regierungskommissä -

re : Staatsminister v . Böckh und Frhr . v . Blittersdorff ,
Siaalsrath Jolly , geh . Rath Ziegler und Ministerial -
ralh Lang.

Nach Eröffnung der Sitzung werden folgende neue
Angaben bekannt gemacht r

1) DeS ehemaligen Verwalters Ulrizy zu Pforzheim ,
Bitte um Verwendung zu einer für ihn schicklichen
Dienstanstcllung oder sonstigen Unterstützung .

2) Der Gemeinde Auerbach (Bezirksamts Mosbach )
wegen Ablösung des Herdrechts und anderer aus
der Leibeigenschaft herrührenden Abgaben . ( Vom
Abg Schaaff übergeben .)

Hinsichtlich der §§ . 2 und 3 deS in der Ilten öffent¬
lichen Sitzung vom 15 . d. M . berathenen Gesetzes : die
Ablösung alter Abgaben betr . — hatten sich bei Entwer -
fang der Redaktion Zweifel erhoben , welche eine noch¬
malige Berathung in der Kommission nothwendig muckten .
Dieser Z. 2 . lautet nach den Anträgen der Kommission
folgendermaßen r

»Wo eine alte Abgabe , welche sich nach dem Gesetz
vom 5 . Okt . 1829 oder vom 14 . Mai 1825 und 14 . Mat
1828 zur Aufhebung gegen Entschädigung eignet , noch
sortbesieht , ist sowohl der Berechtigte , als der Verpflichtete
schuldig , dieselbe bei der zuständigen Behörde längstens bis
zum 1 . Jan . 1840 zur Aufhebung anzumelden . Erfolgt
diese Anmeldung erst später , so trägt die Staatskasse von
dem nach den erwähnten Gesetzen zu ermittelnden Ent -
schädigungskavital nur noch ein Drittel und die übrigen
zwei Drittel fallen den säumigen Betheiligten selbst zur
Last in der Art , daß der Berechtigte ein Drittel an seiner
Entschädigungsforderung verliert und der Verpflichtete
das weitere Drittel statt der Staatskasse selbst zu bezah¬
len bat . "

Eichrodt widersetzte sich damals sowohl diesem Vor¬
schlag , altz auch Hem § . 3 und trug auf 30jäbrige Prä¬
skription an . Gegen diesen Antrag erklärte sich der Fi¬
nanzminister , mit der Aenderung , daß , statt 1 Jan . 183S ,
der 1 . Jan . 1840 gesetzt, werden möge . Hiernach würde
dM . 3 also laMen :

^ vMit dem 1 . Jan . 1840 treten sämmtliche in den bei¬
den vorigen Artikeln erwähnten Gesetze vom 5 . Okt . 1820

und 14 . Mai 1825 und 14 . Mai 1828 insoweit ausser
Wirksamkeit , daß in Folge dieser Gesetze keine Abgabe
mehr für aufgehoben erklärt und keine Entschädigung für
dergleichen Abgaben aus der Staatskasse geleistet werden
darf , wenn die diesfallstgen Entlastungs - , beziehungsweise
Entschädigungsgesuche nach dem bezeichneten Termin ein¬
gereicht werden . Die hiernach fortbestehenden , im Art . 1
genannten Abgaben können jedoch auf Kündigung der Be¬
rechtigten wie der Pflichtigen von den letzter » abgelöst
werden . Der Jahreserkrag der Abgabe ist alsdann nach
den betreffenden Normen der im Art . 1 genannten Gesetze
und dazu gehörigen Vollzugsverordnungen , das Ablö¬
sungskapital nach den Bestimmungen des über die Ablö¬
sung der Gülten und Zinsen erlassenen Gesetzes vom 13 .
Oktober 1820 zu bemessen . "

Für den Kommissionsantrag sprachen dort die Abge¬
ordneten Mordes , Bekk , Bader , v . Jtzstein , Schaaff und
Welcker , letzterer jedoch eventuell für Eichrodts Antrag .

v . Rolteck , Zentner , Müller und Kern erklärten sich
für den Regierungsentwurf ; Christ und Duttlinger aber
gegen den Kommissionsanlrag und letzterer insbesondere
für Eichrodts Vorschlag , welcher auch von der Kammer
in folgender Fassung angenommen wurde r

" Entschädlgungsgesuche , die nach Ablauf von 30
Jahren vom Tage der Publikation des Gesetzes vom 5 .
Okt . 1820 , 14 . Mai 1825 und 14 . Mai 1828 eingekom¬
men , finden nicht mehr statt , wenn auch die Abgaben
selbst in Folge dieser Gesetze erst später für ausgehoben
erklärt werden . "

Den § . 3 nahm die Kammer mit einem von dem Abg .
Duttlinger vorgeschlagenen Kisatz - an , wonach derselbe
also lautet :

" Die Berechtigten , welche für bereits aufgehobene Ab¬
gaben der im Art . 1 . genannten Art , sowie für Bürger ,
annahmstaren , in Gemäßheit des Gesetzes vom 14 . Mai
1828 , oder für andere ihnen durch frühere Gesetze entzo¬
gene Gefälle Entschädigung aus der Staatskasse anzu -
sprechen haben , erhalten solche , wenn sie ihre Entsckädi -
gungsgefuche binnen einem Jahr von Verkündung dieses
Gesetzes an bei der Kreisrcgierung übergeben , nur vom
Tage der später « Einreichung des Emschädigungsgesuchs
an . "

Der §: 4 , also lautend : " Die Regiereng wird für
die geeignete Verkündung dieses Gesetzes und für die
Belehrung der Pflichtigen in allen Gemeinden Sorge
tragen , ohne daß jedoch die Anwendbarkeit des gegen¬
wärtigen Gesetzes hierdurch bedingt wäre . " — sollte .
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« ach dem Antrag der Kommission , weggekassen werden ,
wurde aber , auf den vielstimmig unterstützten Antrag des

Abg . Dutllinger , bei der Abstimmung unverändert ange¬
nommen . Bei der Hauptadstimmuag mittelst namentli¬

chen Aufrufs erklärte sich die Kammer mit allen Stim¬

men gegen zwei ( Schaaff und Bader ) für Annahme des
in obiger Weise geänderten Gesetzes .

Heute nun referirt der Abg . Schaaff über die von der

Kommission unter Zuzug der betreffenden Antragsteller
neuerlich berathene Redaktion des ganzen Gesetzes , wel¬

ches folgendermaßen lautet :
Z t . Die in Gemäßheit der Gesetze v . 5 . Okt . 1820 14 .

Mai 1825 und 14 . Mai 1828 zur Aufhebung gegen Ent¬

schädigung auS der Staatskasse geeigneten Abgaben , wel¬

che auS der Leibeigenschaft oder aus der Jagd - und Forst¬
hoheit entsprungen sind , oder welche die Juden in Folge
ihrer Religionsetgenschaft entrichten , sind , wenn die Ent¬

lastungsgesuche nicht binnen einem Jahr von Verkündigung
dieses Gesetzes bet dem betreffenden Amte oder der betref¬
fenden Kreisregierung übergeben werden , bei späterer An¬

meldung nur von dem der Einreichung des Entlastungsge¬
suches unmittelbar vorhergehenden Verfalllermin an für
ausgehoben zu erklären , und die Berechtigten aus der
Staatskasse zu entschädigen ; wie solches hinsichtlich der
durch das Gesetz vom 14 . Mai 1825 aufgehobenen alten

Abgaben durch den Art . 6 desselben Gesetzes verordnet ist .
§ . 2 . Die Berechtigten , welche für durch die Gesetze

vom 5 . Okt . 1820 , 14 . Mai 1825 und 14 . Mal 1828
bereits aufgehobene , oder für andere ihnen durch frühere
Gesetze entzogene Gefälle Entschädigung auS der Staats¬
kasse anzusprechen haben , erhalten solche , wenn sie ihre
Entschädig ungsgesuche nicht binnen einem Jahre , von Ver¬

kündung dieses Gesetzes an , der Kreisregierung übergeben ,
nur vom Tage derspätern Einreichung des Entschädigungs¬
gesuches an .

§. 3 . Entschädigungsgesriche , die nach Ablauf von 30

Jahren , vom Tage der Publikation der Gesetze vom 5 . Okt .
1820 , 14 . Mai 1825 u . 14 . Mai 1828 gerechnet , einkom -

men , finden nicht mehr statt , wenn auch die Abgaben
selbst in Folge dieser Gesetze erst später für aufgehoben
erklärt werden .

§ . 4 . Die Regierung wird für die geeignete Verkün¬

dung dieses Gesetzes und für die Belehrung der Pflichtigen
in allen Gemeinden Sorge tragen , ohne daß jedoch die
Anwendbarkeit des gegenwärtigen Gesetzes hierdurch be¬

dingt wäre .
Der Finanzminister erklärt , daß die Regierung dem

§ . 3 ihre Zustimmung nicht gebe . Das Gesetz geht nun
an die Iste Kammer .

Der Präsident eröffnet hierauf die Diskussion überde »
weitern Kommissionsantrag , welcher also lautet :

-- « e . königl . Hoheit den Großherzog in einer unterthä -

nigsten Adresse um einen noch auf diesem Landtage vorzu¬
legenden Gesetzentwurf zur Vervollständigung der Gesetzge¬
bung über Aufhebung alter Abgaben , mit Rücksicht auf
die so eben erwähnten Bestimmungen , ehrfurchtsvvüst zu
bitten ."

Mehrere Abgeordnete sprechen sich hierauf über die
Grundsätze aus , welche dem Gesetzentwurf zum Grunde
liegen sollten . Insbesondere will der Abg . v . Rolteck ,
daß die theilweise Leistung der Entschädigung an die Be¬
rechtigten von der Gesammtheit der einzelnen Bezirke , in
welchen solche Abgaben Vorkommen , nicht aber von dn
Allgemeinheit der Staalssteuerpflicktigen zu geschehen habe,
daß die Pflichtigen selbst einen Theil dieser Leistung über¬
nehmen und die Berechtigten dieselben nicht fordern sollte».

Zentner verlangt eine vollständige Revision der beste¬
henden Gesetze , und schlägt vor , die Regierung zu bitten,'

„ bis zum nächsten Landtag durch die Aemter in allen Ge¬
meinden des Landes sämmtliche alte Abgaben genau er¬
heben zu lassen , und auf dem nächsten Landtage einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen , in welchem alle Gesetze über Auf¬
hebung alter Abgaben einer Revision unterworfen und ver¬
vollständigt werdcn . "

Schaaff vertheidigt den Kommissionsantrag , derim
Grunde dieselbe Absicht enthalte , wie der Antrag des Abg.
Zentner , zur Erreichung desselben jedoch einen , nach sei¬
ner Ueberzeugung , zweckmäßigem Weg bezeichne .

Zentner 's Antrag treten ferner bei : die Abg . MörbtS
und Welcker , welcher diesmal auch mit dem Antrag diS
Abg . Schaaff dahin einverstanden zu seyn erklärt , baß
die theilweisen Entschadigungsleistungen nicht von denn »-
zelnen Bezirken — wie v . Rotteck will — sondern ««»
der Allgemeinheit des Staats zu tragen seyen , Kami
nicht die armen Pflichtigen für halbe Seelen und HM
Mitbürger gehalten werden mögen . Er erklärt sich ins¬
besondere über die Abzugssteuer und gegen deren Fortbeste¬
hen , worauf Frhr . v . Blittersdorff erwidert , daß die
Nachsteuer fast nirgends mehr bestehe .

Bader spricht sich für den Kommissionsantrag , R<-

genauer gegen denselben aus , da er ihn für nicht ge¬
recht , nicht zweckmäßig und nicht nöthig hält . Er würde !
beistimwen , wenn daS Verlange » darin bestände , die Re¬

gierung zu ersuchen , die Natur der Driitelspflicht und an¬
derer dergleichen noch bestehenden Abgaben zu untersuchen ,
erkläre sich aber gegen die Revision der früheren Gesetzt,

Bon Seite der Regierungskommisston äussem sich über
die verschiedenen Erklärungen einzelner Abgeordneten K
nanzminister v . Böckh und Ministerialrath Lang .

Ferner stimmen dem Zentner ' schen Antrag bei : die

Abgeordneten Knapp und Rettig . ( Schluß folgt,)

-ff Konstanz , 17 . April . Der Wchruf vom 2b,
v . M . über weiße Ostern , starke Kälte und Schlittcnbck
neu am hohen Ostertage ist kaum verklungen , und schm .
sehen wir heute , drei Wochen später , die ganze Umgegend
wieder in ein weites Schneekleid eingehüllt . Nachdem f
nämlich gestern , Sonntag Abends , die späteren Spazier¬
gänger durch einen tüchtigen Schlagregen derb durchnäßt
wurden , und die ganze Nacht durch ein heftiger Sturm
aus Westen tobte , löste sich endlich die gereizte Naim
in eine Lage von Schnee auf . Wie lange soll dieses bei
der unerschwinglichen Holztheuerung noch währen ? Zwar
sagt das alte Sprichwort : «Jörg und Marr bringt auch



noch ' was arg
' s . «

'
Doch dürfen wir der Aussage

alter Mütterchen trauen , so könnten bis übermor¬
gen, den 19 . d. M -, die 40 Ritter ibren 40lägigen Ritt
vollendet haben . Aber — aber — Fischer und Schiffer ,
so wie auch Waidinanner schütteln noch immer bedenklich
mit dem Kopfe und meinen , die Sache sey noch nicht im
Reinen, denn die Fische wollen noch nicht aus der Tiefe
des Sees — ihrem gewohnten Winterquartiere — her¬
aus , und die noch immer auf dem Festlande umherstrei -
chenden Seemöven ( bei uns Allenböcke genannt ) wollen
» och nicht zu Wasser . Jndeß waltet und regt sich seit
cimgen Tagen in den benachbarten Schweizer - u . Vor¬
arlbergs die sogenannte Föhne ( ein böser Wind — der
laue Südwind !) und hat glücklicher Weise in kurzer Zeit
so viel Schnee zu Wasser gemacht , daß hier der Seespie -
gcl bedeutend hock steht , und das für die Fahrt nach
Schaffhausen bestimmte Dampfboot Helvetia die durch
dcn Winter dabin unterbrochenen Fahrten jetzt wieder
unmittelbar dahin und zurück vollführen kann . —
Bei dem Worte « Dampfboot " kann ich nicht unter¬
lassen , des in der letzten Jahresrcchnung der Verwaltung
socrsprieslichen Resultates zu erwähnen ; denn davon ab¬
gesehen , daß die Aktiengesellschaft von jedem Ersparniß -
liipilale jährlich die Hälfte in den Reservefond legen

^ läßt, um seiner Zeit ein neues Boot konstruiren zu las -
s sm, so kann sich dieselbe einer sehr ergiebigen Dividende

erfreuen. — Die überall wohlbekannte Grippe hat sich
auch hier häuslich niedergelassen und , so zu sagen , ge¬
waltsam cinquartirt . Sie ist zwar nicht bösartig , aber
boshaft genug , denn sie beschenkt die Ihrigen mit Kopf¬
weh, Schnupfen , Husien , Erbrechen , Gliederlähmung ,
mb , weiß der Himmel , mit was Mehrereui ! — Noch
Eines ! Gewisse Leute dahier wollen die bestimmte Be¬
hauptung aukstellen , daß ein Nunkelrübenzuckeretablisse -
ment, zumal in einem der gangbarsten Viertel der Stadt ,
an der Hauptstraße , umgeben von wenigstens 4 — 5 Ta -
fcrmrirthshäusern , in Bezug auf Geruch und die davon
abhängenden gesundheitlichen Verhältnisse nicht die beste
Perspektive darbieten dürfte .

B a i e r n.
München , 17 . April . Der berühmte Reisende Frhr .

v . Hallberg soll dem h . Vater eine Broschüre gesendet ha¬
ben , worin er die Wege und Mittel zeigt , wie man ans
den Mobamcdanern am leichtesten Christen machen könne .
— Das Haus Eichthal ist mit dem Etablissement des Für¬
sten Polignac in Baiern beauftragt , welcher mit den Fami¬
lien Frhrn . v . Cetto und Frhrn . v Zweibrücken verwandt ist.

( Barer . Nat . Ztg .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 2V . April . In der Sitzung vom IS . d .
genehmigte unsere gesetzgebende Versammlung den Kom -
missionsantrag : «Hohen Senat zu ersuchen , 1 ) cm
von dem verstorbenen Staatsrathe Simon Moritz v . Beth «
mann vermachtes Legat (40,000 fl.) einer immerwähren¬
den Rente von jährlichen 1600 fl . , welches zur Errich¬
tung einer Volksschule nach der Bell - oder Lgncaster '

schen

Lehrmethode angelegt werden soll , Namens der Stadt an¬
zunehmen , und 2) die Stiftung durch die kompetenten
Schulbehörden vollziehen zu lassen."

Würtemberg .
1 Stuttgart , 19 . April . Es wird sich hier eine

Aktiengesellschaft zur Rnnkelrübenzuckerfabrikation nach
der Schuzenbach 'schen Methode bilden . Hr . Schuzenbach
und die Direktoren der badischen Gesellschaft , Freiherrnv . Ellrichshausen und v . Haber , haben am Sonntag eine
vorläufige Besprechung mit hiesigen Personen , die sich fürdie Sache interessiren , gehabt und heute Vormittag war
eine Zusammenkunft deswegen im Museum . Nachdem
Frhr . v . Berlichingen das Präsidium für die heutige Ver¬
handlung angenommen hatte , trug Professor Plieninger ein
Resultat der Beobachtungen und Erfahrungen vor , die er
mit den übrigen würtemdcrgischen Kommissären in der Fa¬brik in Ettlingen gemacht hatte . In das Detail einzuge -
hcn wäre um so überflüssiger , als die Resultate der dort
gemachten Proben in Karlsruhe ja ohnehin bekannt seynwerden ; darum nur so viel : 1 Pfund Rohzucker kommt
auf etwa 10 — 11 kr . , bei besserer Behandlung ans 8 —
9 kr . , wobei wohl zu merken ist , daß die Fabrikation in
Ettlingen unter Lufferst ungünstigen Verhältnissen begon¬
nen ward . Fallen diese weg und treten überhaupt alle
günstigen Umstände ein , so berechnet Hr . Schuzenbach den
Preis eines Pfundes Rohzucker auf 5 — 6 kr. Seine
Methode gewährt aber doch so viele Vortheile vor der
französischen , daß , wenn nach jener der Rübenzucker in
Hohenheim , wo die Verhältnisse ungünstig sind , fabrijirtwürde , die Resultate denen der böhmischen Fabrikation un¬
ter ungleich günstigeren Verhältnissen gleich kämen . Es
wurde unter Andern weiter angeführt , daß die Fabrikantenin Frankreich noch mit Gewinn arbeiten , wenn sie 4 — 5
Pfd . Zucker aus 100 Pfd . Rüben bekommen ; um so viel
vortheilhafter müssen sich die Resultate der Schuzenbach -
schen Methode gestalten , welche 9 — 10 Pro ; . Zucker ge¬währen werden . Hiebei wurde jedoch nicht ganz klar , ob
die äusserst bedeutenden Prämien , welche die französische
Regierung den Fabrikanten bewilligt hat , auch in Rech¬
nung genommen waren . Es wurde sodann der Entwurf
eines Vertrags mit Hrn . Schuzenbach vorgelesen Hier¬
nach träte dieser sein Privilegium im Königreich Würtenv -
berg , mit Ausnahme der OberämterHcilbronn u . Neckars¬
ulm , an die zu bildende Aktiengesellschaft ab . Zur Er¬
richtung einer Rnnkelrübenzuckersabrik in dieser Gegend
hatte nämlich Hr . Schuzenbach schon im Oktober vorigen
Jahrs einen Vertrag mit dem Freiherrn v . Ellrichshausen
abgeschlossen , der sich aber heute bereit erklärte , wenn
eine Aktiengesellschaft im Königreiche zu Stande käme ,
dieser seine Rechte ohne Entschädigung abtreten zu wollen .
Von den zu emittirrnden 2000Aktien » 500 fl . müßten bis
zum 1 . Mai 1838 für Hrn . Schuzenbach 500 in Reserve
behalten werden ; der auch verbunden wäre , alle weiteren
Erfindungen und Verbesserungen in der Fabrikationeme -
thode der Gesellschaft ohne besondere Entschädigung mit -
zutheilen, dagegen aber auch ir Jahre 10 Proz. deö rei-
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neu Gewinns für sich bekäme . Als reiner Gewinn wür¬
de die Summe betrachtet , welche , nach Abzug aller und
jever Ausgaben , einschließlich der im ersten Jahre auf
3 '4 , in den folgenden auf 5 Proz . berechneten Zinsen aus
den Aktien sich ergäbe . Wenn 500,609 fl . unterzeichnet
sind , wird sich die Gesellschaft für konittluirt erklären .
Da diese erste Versammlung ohne ein festes Resultat ge¬
schlossen wurde , wird heule Abend noch eine zweite statt¬
finden , über welche ich weiter zu berichten mir Vorbehalte .

Oesterreich .
Wien , 15 . April . Se . Durch ! . der Fürst Metter¬

nich hat im Laufe dieser Woche das Großkreuz des Her¬
zog !. anhalt ' schen Hausordens Albrechts des Bären erhal¬
ten . ( A . Z .)

Wien , 15 . April . Se . k. H . der Erzherzog Jo¬
hann , welcher sich vor einigen Tagen uach Ofen bege¬
ben hatte , um den Erzherzog Palatinus zu besuchen ,
hat durch Kurier die erfreuliche Nachricht aus Ofen
hieher gemeldet , daß neuerdings eine merkliche Besserung
bei seinem erlauchten Bruder eingetreten sey . Diese Nach¬
richt durchlief die Stadt mit Blitzesschnelle und erregte
die freudigste Theilnahme . ( Auch die Wiener Blatter
berichten unterm 14 . April die im Befinden des Erz¬
herzogs eingetretene Besserung .) — Der kais . russische
Botschafter v. Talitschcff ist gestern , aus Petersburg zu¬
rück , hier eingetroffen . ( S . M . )

Triest 13 . April . Wir hatten wieder ein Paar Fal¬
limente von griechischen und jüdischen Häusern , worun¬
ter eines von 100,000 fl , aus unserem Platze . Ein
größeres Unglück hat unseren Platz betroffen durch einen
Brand , der vorgestern ein großes , mit Baumwolle , Zu¬
cker , Kaffee , Getreide bis unter das Dach gefülltes ,
Gebäude einäscherte , wobei 4 — 500,000 fl . verloren ge¬
hen . Die hiesigen und mailändischen Affekuranzkammern
haben hievon gegen 300,000 fl . versichert ; allein man¬
che Eigenlhümer hatten ihre Maaren nur thestweise oder
gar nicht versichert ; daher aller Wahrscheinlichkeit nach
noch einige falliren werden . ( S . M .)

Belgien .
Brüssel , 13 . April . Die furchtbare finanzielle Kri¬

sis in Nordamerika , England und Frankreich , größten -
theils aus der zu großen Vermehrung der Papierwerche
hervorgehend , hat bisher auf Belgien wenig oder keinen
Einfluß ausgeübt . Doch trifft die Regierung jetzt zweck¬
mäßige Maaßreg »ln , damit nicht ähnliche Ursachen ähnli «
liche Wirkungen haben mögen . Den eraltirten Anhängern
des Industrialismus , denn jede Meinung hat ihre Schwin¬
delköpfe , kommt übrigens die Krisis etwas ungelegen : sic
hat einen Abgrund aufgedeckt , den sie nicht sehen oder nicht
sehen lassen wollten . — König Wilhelm hat verordnet ,
daß in der Stadt Luxemburg Hypotheken auf ausser dem
Stadtgebiete liegende Grundstücke eingezeicknet werden
dürfe ». Belgischerseits werden freilich solche Hypothekrn -
einzeichnungen nicht anerkannt , wenn aber später der
deutsche Theil Luxemburgs den Verträgen gemäß doch an
Holland abgetreten werden soll , so ist zu befürchten , daß

dieselben vor den belgischen Anerkennung finden werde».
Im Allgemeinen gefährdet das Provisorium täglich mehr
die Interessen der Luxemburger , darum können sie nicht
wohl einwilligen , eine Streitfrage etnschläsern zu lassen,
von deren Entscheidung für sie Wohl und Wehe abhäugt.

( D . C.1

Großbritannien .
London , 15 . April . Das so ziemlich ministeriell,

Morning Ehronicle zieht aus dem Umstande , daß bei be¬
lehren Mmlstcrkombinationen in Frankreich Thiers , Sooli,
Humann u . Passy , " vier der tüchtigsten Staatsmännerjemi
Landes " , eine Intervention in Spanien oder doch jedem
falls eine der englischen Politik in Bezug auf dieses Land
gleichgehende thätige Kooperation zu einer der Bedingun¬
gen ihres Eintritts in das Kabinet gemacht haben , de»
Schluß , wie staatsklug das bisherige Verfahren Lord Pal-
merston ' s gewesen , und wie nöthig dessen Fortsetzung »du
Erweiterung zur Erdrückung des carlistischen Absolutismus
in der Halbinsel sey .

— Die wunderschöne Miß Strachan , welche sich kürj-
lich in Florenz mit dem ungarischen Grafen Zichy , i>,
nem Verwandten des Fürsten Metternich , vermähl »,
bringt ihrem Gatten ein , durch die Freigebigkeit ihres !»«,
herigen Vormunds , des reichen Marquis von Herlserd ,
sehr bedeutend vermehrtes , Vermögen von 100,000 ff
St . ( 1,200,000 fl .) mit . Eine jüngere Schwester dir
Miß Strachan , welche vor einiger Zeit ebenfalls ei«
edlen Ungar , den Grafen Berthold , aber wider Will»
ihres Vormunds geheirathel harte , wurde von dies««
nicht so reich mit einer Ausstattung bedacht . ( Post.)

— Die Morning -Post sagt : ,,Hr . Rosenhain , der to
rühmte Klavierspielerund Kompositeur , ohnlänqst an«
Deutschland ( Frankfurt ) angekommen , hat die Ehregl-
habt , sich vor der Herzogin von Kent und einer auserli-
senen Gesellschaft hören zu lassen ; er wird nächsten Mon-
tag ( 17 . April ) im philharmonischen Konzert spielen .«

— Die Bevölkerung der Städte im britischen Jnbm
ist jetzt folgende : Kalkutta enthält 285,000 , Madras
160,000 , die Stadt und die Insel Bombay 162,570 , dit
Stadt und Insel Singapore 25,000 , die Stadt und Za-
sel von Penang 57,400 , und die Stadt und das Gebirl
von Malakka 33,800 , zusammen in den 6 Plätzen 703,

" S
Einwohner .

Frankreich ,
Paris , 17 . April . Das neugebildete Ministerin»

findet wenig Gunst bei den Pariser Blättern : die eim ,
thun gleichgültig , die andern machen boshafte Jnstim
tionen , die dritten offene und schneidende Opposition ,
fast alle prophezeihcn ihm eine kurze Dauer . Nur bii
„ Charte de 1830 " ist , wie es scheint , ministeriell gt-
blieben .

— Die Charte de 1830 sagt , sie sey ermächtigt , das
Gerücht von einem Zerwürsniß zwischen dem Herzog »°»
Orleans und dem Kriegsminister wegen einer vom er¬
ster » einem Offiziere versprocheyen und vom letztem ich



gutgeheißenen Beförderung für gänzlich grundlos zu er¬
klären.

— Der neuerliche Verkauf der Gemäldesammlung der
Herzogin von Berry warf nicht 1,500,000 Fr . , wie die
Pariser Blätter übertreibend berichtet hatten , sondern nur
700,000 Fr . ab .

— Zu dem Denkmal , welches Napoleon zu Ajaccio
auf Korsika errichtet wird , wird ganz der nämliche schö¬
ne Granit verwendet , aus dem auch vor einiger Zeit
die Basis der Siegessäule auf dem Vendomeplatze ge¬
legt wurde und der in großer Menge im Departement
Calvi (Korsika ) sich findet .

— Das Mem . de la Dordogne besteht auf seinem abenteu¬
erlichen Geschichtchen von der Durchreise des Ungar . Räuber¬
hauptmanns Schobri durch Perigueur , und theilt nun ,
um sein albernes Mährchen weiter zu spinnen , ein an¬
gebliches Schreiben aus St . Jean de Luz mit , wonach
Schobri in der Bay von Fuentarabia von einer engli¬
schen Fregatte ( !) , dem Talbot , just wie er mit drei
(Wer waren es nur zwei ) seiner Gefährten aus einem
Fischernachen sich ans Land setzen lassen wollte , zum
Gefangenen gemacht , und — man denke : — mit sei¬
nen Begleitern von dem Kapitän als Arrestant nach
England geschickt worden sey .

— Die Stadt Paris trifft glänzende Anstalten zur
j Feier der Vermählung des Kronprinzen der Franzosen .

— Nach den neuesten Briefen aus Toulon vom 15 . ,
mit Nachrichten aus Algier , scheint der Friede mitAbd -
eOKader noch nicht so nahe zu scyn , und der schlaue
Häuptling eher wieder einen neuen Schlag gegen die
Franzosen im Sinne zu führen .

— Der ultraliberale Siöcle gibt , nach authentischen
Quellen wie er versichert , die Zahl der täglich in Paris
ausgegebenen oder nach den Departements versendeten ,

! gestempelten politischen Blätter , nach ihren verschiedenen
Mischen Meinungen gruppirt , folgendermaßen an :

Ministerielle Partei (d . h . vor der jetzt beendigten Kri¬
sis ) : Journal des Debais , la Pair ,

! Journal de Paris , Journal general de
i la France , la Presse . . . 31,200 .
! Legitimistische Partei : Kazette de France ,

Quondienne , France , l ' Echo , Journal
des Campagnes , l 'Europe . . 16,950 .

Opposition : In verschiedenen Abstufungen
die Grundsätze der Julirevolution be¬
kennend . . 48,450 .

Summa 96,600 .

Paris , 18 . April . Es beißt , daß einer der
Greffiers des Gerichtshofes erster Instanz des Seinede ,
partements ( 4te Kammer ) so eben verschwunden sey und
eine Summe von 80,000 Fr . mitgenommen habe , die
entweder von Depots oder Einregistrirungsauflagen oder
sonstigen Gebühren herrühren . ES sind auf her Straße
nach Brüssel Agenten ausgesandt worden , um den Schul¬
digen, wenn es möglich ist , noch zu verhaften , ehe es
ihm gelingt , über die Glänze zu entkommen .

— Man versichert , daß Meum'er's Prozeß auf den
21 . k . M . verschoben sey und zwar in Folge der Bekennt¬
nisse , welche sein Vetter Lavaur gemacht haben soll .
Diese Bekenntnisse erfordern , wie man sagt , ein Jn -
struklionssupplrment ; gleichwohl verbürgen wir diese
Nachricht nicht , und erwarten , um sicher zu seyn , eine
neue Ordonnanz des Präsidenten deS Pairshvfes , in
welcher diese Veränderung angezeigt wird . Es ist übri¬
gens auch möglich , daß man die Aburtheilung dieses
Prozesses nicht mit den Festen , welche gegenwärtig vor¬
bereitet werden , zusammenfallen lassen will .

N . S . , 5 Uhr . Heute ging in der Deputirtenkam -
mer das Gerücht , daß der Prozeß Meunier ' s bis Ende
Mai vertagt sey ; jedoch vertheilte man in der Pairskam -
mer um 3 Uhr den Journalisten Eintrittskarten für den
21 . April , und in den Bureaur des Präsidenten wußte
man nicht , was zu diesem Gerüchte Anlaß hatte geben
können .

— Hr . Lacave .Laplagne , der neue Finanzminister , ist
ein ganz neuer Name , der zum erstenmal « in einer mi -
nistenellen Kombination erscheint ; derselbe wurde von
dem Wahlkollegium des Gersdepartements zum Deputir -
ten erwählt , ist 43 Jahre alt und war , bevor er in ' s
Ministerium trat , Rath am Rechnungshöfe . Er war
Berichterstatter über die Ausstattung der Königin der
Belgier ; er trug auf die Annahme des Gesetzentwur¬
fes an . (Ztg . d . O . u . N . RH .)

ID Paris , 19 . April . Kaum ist das Gesetz über
das Dotationssupplement für den Herzog von Orleans
vorgelegt , so beeilen sich gewisse Depulirte , an das Gesetz
vom 28 . März 1816 zu erinnern , durch welches die Dota¬
tion des Herzogs von Berry bei Gelegenheit seiner Heirath
verdoppelt wurde . Dies Beispiel aus der Restaura¬
tionszeit schien ziemlich übelgewählt ; da nun aber einmal die
Schmeichelei ungeschickt genug gewesen war , in jener Zeit
Vrrgleichungspunkte aufzusuchen , so hat man ihr erwidert ,
daß die jetzige Zivilliste um die Hälfte schwächer sey , als
die Ludwigs XVHI . , daß also der Kronprinz billiger
Weise nicht so reich ausgestattet werden könne , als
der Herzog von Berry . — Sonntag früh um 9 Uhr war
der Tiers - parti in Folge allgemeinen Aufgebots bei Hrn .
Thiers versammelt , um sich über die Stellung zu bera -
then , die er gegen das neue Ministerium einzunehmen
habe . Hr . Thiers suchte in einer langen , durch häufi¬
ges mißbilligendes Gemurmel unterbrochenen Rede zu
beweisen , daß man das Ministerium unterstützen müs¬
se , weil , wenn es die Majorität nicht erhalte , die
Doktrinärs sogleich wieder zur Gewalt gelangen wür¬
den , von der man sie doch um jeden Preis ent¬
fernt halten wolle . Der Vorschlag des Hrn . Thiers er¬
regte das Erstaunen des ganzen Auditoriums . Man wie¬
derholte ganz leise , was am Samstag in allen Zirkeln
laut ausgesprochen worden war , nämlich , daß Hr . Thiers
gegen eine hohe Person die Verpflichtung eingegangen sey ,
das Kabinet des Hrn . v . Montalivet nicht anzugreifen ,
und daß dieser nur unter der genannten Bedingung ein -
gewilligt habe , in das Ministerium zu treten . Die HH.
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Teste , Vlennet und Dufaure bekämpften ernstlich die An¬

sicht des Hrn . Thiers , indem sie die Frage über die Per¬
sonen bei Seite setzten , und sich an das System hielten ,
welches noch das vom 6 . September sey . Sie erklärten ,
daß — zur Ehre der Kammer sie fortwährend das Mi¬

nisterium bekämpfen würden , welches der Erbe der dok¬
trinären Grundsätze sey . Hr . Thiers war seiner Mei¬

nung der Einzige ; er erklärte jedoch , daß er sich unbedingt
der Mehrheit anschließe , und seine eigene Ueberzeugung
der seiner politischen Freunde unterordne . Beim Weg¬
gehen sagte man : --Wißt Ihr jetzt , auf wen Ihr Euch
verlaßt ? ! " — Vor einigen Tagen verbreitete sich in Lyon
das Gerücht , der Herzog von Bordeaux sey durch die
Stadt gereist .

Sitzung der Deputirtenkammer vom 19 . April . Die

Dersammlung ist früher , als gewöhnlich , in voller Zahl .
Der Präsident schlägt die Ernennung einer Deputation
an den König vor , um ihm den Ausdruck der Gesinnun¬

gen der Kammer in Bezug auf die Vermählung des

Kronprinzen zu überbringen . Die Kammer nimmt den

Borschlag an ; die Deputation besteht aus 20 Mitglie¬
dern . Die Diskussion über die Supplementarkredite wird

hierauf fortgesetzt . Hr . v . Rancö fährt fort , die gestern un¬
terbrochene Rede vorzulesen . Er sucht den Marschall
Clauzel zu rechtfertigen , daß er die Expeditionen von
Mascara und Tlemecen ohne Autorisation oder selbst ge¬
gen den Befehl der Regierung unternommen habe , und
bemübt sich alsdann , darzuthun , daß er keinen Theil an
der Kontribution von Tlemecen genommen , und daß er
in Bezug auf die Expedition von Constantine nichts ver¬
nachlässigt habe . Er liest mehrere in diesem Sinne ge¬
schriebene Briefe von Offizieren u . s. w . vor .

Portugal .
Lissabon , 31 . März . In dem gestrigen Diario do

Governo heißt es : » Auf ausdrücklichen Befehl Ihrer Maj . ,
und weil es die Wahrheit ist , habe ich das Vergnügen ,
dem Publikum anzukündigen , daß I . Maj . so vollkommen
wieder hergestellt ist , daß sie ihren gewöhnlichen Beschäf¬
tigungen sich wieder hingeben würde , wenn die Delikatesse
ihrer Umstände , die jeden Tag sich freudiger entwickeln , es
nicht notbwendig machte , die größten Vorsichtsmaaßre -

geln zu beobachten , besonders da die kalte Witterung und
das Uebel der Grippe , welches uns jetzt beherrscht , kickt
einen Rückfall herbeiführen könnten . Palast von Necessi -
dades , am 30 . Marz 1837 . Baron d ' Almeida , Arzt
der Königin . "

Lissabon , 5 . April . DkeNatt
'
onalgarde , 8000

Mann stark , hat vor dem Palaste de las Necessidades de-
filirt , in Gegenwart der wieder genesenen Königin . Der
Enthusiasmus hätte am Geburtstage der Königin größer
seyn können .

Spanien .
IO Madrid , 11 . April . Nach einer langen Rede

des Herrn Arguelles zu Gunsten des Art . 15 des Konsti -
tutionsentwurfs , welcher von der Organisation des Se¬
nats handelt , nimmt Hr . Calatrava das Wort . Ich er¬

kläre , sagt er , im Namen I . Maj . der Königin - Regen»
tin , daß die Königin und das ganze Ministerium unbe¬
dingt auf dem Art - 15 in seiner jetzigen Abfassung be¬
harren . Die Regierung ist überzeugt , daß unter de»
jetzigen Umständen die Ernennung der Senatoren nicht
von der völligen Willkühr der Krone abhängen darf . Tee
Thron ist vollständig gesichert durch die ibin gegebene »
Prärogative , und namentlich durch die Befugniß , die
Kammern aufzulösen , und die Gesetze zu sanktioniren . In¬
dem ich schließe , muß ich als Minister den Herren De -
putirten , welche sich besorgt für die Aufrechterhaltung der
königl . Prärogative gezeigt haben , meinen Dank sagen . -
Bei der Abstimmung find von 146 Stimmen 112 für
den Artikel . Die morgende Sitzung wird mit der Dis¬
kussion des Art . 19 „ die Funktionen der Senatoren sind
unentgeldlich und auf Lebenszeit " eröffnet werden . -

Heute haben 3 Journale aufgehört zu erscheinen : I-,
verllaü ( die Wahrheit ) , LI Leo 6s lg Dason ( das Echt
der Vernunft ) , and Ll Nunstc » ( die Welt ) ; das letzten
wird jedoch bald wieder auftreten .

IO Bayonne , 15 . April . Während Ungewißheit
und Mißverständnisse unter den Generalen der ÄönW
herrschen , denken die Carlisten ernstlich daran , eine Eru¬
dition über den Ebro mit 5 Bataillonen Infanterie nnd
280 Pferden zu unternehmen . Quile ; und Garcia sich
wie man hört , mit der Führung dieser Truppen beauf¬
tragt . Die Bauern von Guipuzcoa , welche dieser Tozt
nach Bayonne kamen , versichern , daß die Carlisten sii>
zum Angriffe der Linie von San Sebastian rüsten .
Zweck soll seyn , sich der Linie von Amezagana wieder j«
bemächtigen .

Türkei .
Konstantinopel , 29 . März . In vorletzter Wo<k

haben einige britische Offiziere in Begleitung des Hrn . Pi-

sant die Ehre gehabt , dem Sultan die Geschenke zu übn-

reichen , welche der König von England so eben hiehergt-

sandt hat . Sie bestehen in einem prächtigen Staatswage »/
einem Mörser und »einigen Kanonen nach einem nnm
Muster , einer vorzüglichen Auswahl mathematischer In¬
strumente für die polytechnische Schule , und endlich ei»«

gewählten Sammlung Bücher strategischen Inhalts . Di
Sultan hat über diesen neuen Beweis von Aufmerksam¬
keit seines hohen Alliirten seine lebhafte Erkenntlichkeit an
den Tag gelegt . Er hat sich über die Anwendung der M
schiedenen Instrumente , so wie über den Vorzug der neuen

Geschütze umständlich unterrichten lassen , und bei dies»»

Anlasse wiederholt seine Freude und Bewunderung über
diese schönen Arbeiten ausgesprochen . Der Botschaft»,
Lord Ponsonby , hatte einige Tage darauf eine Audienj
beim Sultan , um diesem das jene Geschenke begleitend!
Schreiben seines Souveräns zu überreichen , bei weichet
Gelegenheit er die beiden Offiziere , Duplatt nnd KnowleS ,
vorzustrllen dir Ehre hatte . tA , Z .)

Griechenland .
Triest , 13 . April . Ein Schiff , welches heute Mor¬

gen für nns von Griechenland hier ankam , bringt dir
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Nachricht , daß ein furchtbares Erdbeben dort gewüthet
habe . I « Hydra sollen über 40 Häuser zusammengc .
stürzt seyn . Poros hat sich gespalten und von Santori ,
no soll die Hälfte ganz verschwunden seyn ; man spricht
von 4 bis S000 Menschen , die dabei verunglückt seyen .
Auf dem festen Lande von Griechenland hat man , wie eS

^ scheint , nur wenig davon gespürt . ( Alles dies sind übri »
! gms nur Aussagen des Kapitäns , die namentlich , was die

Litailangaben betrifft , noch der Bestätigung bedürfen .)
LA. Z .)

Nordamerika .
Diein der vorgestrigen K . Z . schon erwähnte Abschieds¬

rede oder Scheideadresse des Generals Jackson an die Bür¬
ger der Union ist noch länger , als van Buren ' s Antritts -
vration , und deshalb eben so wenig eines kurzen Auszugs
fähig. Jackson geht in ihr die Gesammtheil seines staats -
männischen Wirkens und der Grundsätze , die ihn hierbei

! leiieten, bündig und kräftig durch , empfiehlt seinen Mit¬
bürgern das treueste Festhalten an der Konstitution und an
dem wechselseitigen Bunde der einzelnen Staaten , blickt
mit Wohlgefallen und Beruhigung auf die wachsende Pros¬
perität seines Vaterlandes , das innen stark , aussen un¬
geachtet sey , schleudert noch einmal sein Anathema über
das papierne Bankwesen , das die Bürgertugend nicht be¬
fördere und zum Aristokratismus führe , und schließt mit
den Worten : » Mein Lauf ist nahezu geendet ; vorgerück¬
tes Alter und weichende Gesundheit mahnen mich , daß
ich in nicht langer Frist dem Bereich irdischer Ereignisse

i entrückt seyn und die Wechselfälle der menschlichen Ange ,
legenheiten zu empfinden aufhören werde . Ich danke Gott ,
daß mein Leben in einem freien Lande zugebracht ward ,
»nd daß er mir ein Herz verlieh , mein Vaterland mit der
zärtlichen Zuneigung eines Sohns zu lieben ; und voll
dankbaren Gefühls für Euer stetes und unwandelbares
freundliches Wohlwollen ( ^ our - eonsl -mt anü unvrsve -
ling lünänesü ) , sage ich Euch ein letztes und liebendes
Lebewohl. Andreas Jackson ."

Daß Jackson in seiner Adresse sich und seinen Mitbür¬

gern Glück wünscht , die » Rothhäute " mehr und mehr aus
ihrer Mitte nach Westen entfernt zu sehen , und von dieser
Entfernung in andere Wohnplätze und Jagdgründe für
die Indianer selbst eine Verbesserung , ja Zivilisirung ih¬
res Zustandes erwartet und verheißt , muß man dem alten
Jndianerbekäuipfer schon zu gute halten .

— Einer im neuesten engl . Globe aus dem amerikani¬
schen National Intelligenter mitgetheilten Nachricht zufol¬
ge, ist Jackson bereits von Washington nach seinem Ge¬
burtsstaate Tennessee abgereist , wo er fortan auf einem
Gütchen den Rest seiner Tage in friedlicher Ruhe zu ver¬
leben gedenkt.

Staatspaptere .
Pariser Börse vom 19 . April . 5proz . konsok. 106

Fr. 75 Ct . — 3proz . konsol . 79 Fr . 85 Ct . — Span .
M >25 '/ . ; Paff . 6 '/. . — . Portug . 3proz . 29 '/ . .

Cours der Staatspapkere in Frankfurt .

Den 20 . April , Schluß 1 Uhr . jpCt . > Pap . I Geld .
Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 ' .

do . do . 4 — 99 '/ .
do. do. 3 74'/, .

Bankaktien — 1828
fl . 100 Loose bei Roths . 221 —

/, Partialloose do . 4 142 —

,, fl. 500 do. do . 112 ' /,
Bethm . Obligationen 4 — —

do . do. 4 '/. — 98 '/ «
Preußen Staatsschuldscheine 4 104 '/.

,/ d . b . d . inLnd . » fl . 12 '/ . 4 — 100 '/ .
Prämienschekne — S4 '4

Baiern Obligationen 4 — 101'/ .
Frankfurt Obligationen 4 — 102 '/ ;
Laden Rentenscheine 3 ' - — 101^.

fl .50Loose b. Gollu . S . 94 '/, —
Darmstadt Obligationen 3 ' . — 100- .

,/ fl . 50 Loose 64' .
,/ fl . 25 Loose 23 '/. —

Nassau Obligationen b. Roths . 4 101'/.
Holland Integrale 2 ' . — 52/ .
Spanien Aktivschuld 5 19 '>.

Passivschuld — 6 ' .
Pole « Lotterieloose Rtl . S4'/ .

,, do . » fl. 500 77'/.

Berichtigung .
Inder K . Z . Nr . llOvom 21 . d . M . , S . 1086SP . 2 ,

Z . 17 v . o. setze hinter » Sch a a r » das Wort »Reitere i . »

Redkgkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

Thermome¬
ter .

Wind . Witterung
überhaupt

M . 7 U.H7Z . 9,9L
N . 3 U. 27Z . 9,8L
N . 11/ . U .j27Z . 9,98 .

4,6 Gr .üb . O
8,4 Gr .üb . O
4,0 Gr .üb . O

WSW -trüb
S ,

'trüb
SW ẑiemlich heiter

Großherzogliches Hoftbeater .
Sonntag , den 23 . April : Das Käthchen von Heil «

bonn , romantisches Schauspiel in 5 Aufzügen , von
Kleist ; nebst einem Vorspiel in 1 Aufzuge : Das
Vehmgericht .

Todesanzeigen .
Mit dem tiefsten Schmerz benachrichtige ich unsere aus¬

wärtigen Anverwandten und Freunde , daß mein knnigst -
geliebter , boffnungsvoller Sohn , Adolph Meier , der
Kameralwisscnschaften Beflissener , am Schluffe seiner aka¬
demischen Laufbahn , nach einer Krankheit von mehreren
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Wochen , in seinem Listen Lebensjahre , am 17 . d . M . uns
durch den Tod entrissen worden , und seiner vor 4 Jahren
vorangegangenen Mutter nachgefolgt ist .

Die Güte und Treue seines Herzens sichert ihm , dem

früh vollendeten , uns unvergesslichen Sohne und Bruder ,
ein dauerndes Andenken bei seinen Freunden .

Karlsruhe , den 18. April 1837 .
Generalstabsarzt Vv . Meier ,

und dessen Kinder :
W . Meier , Min . Praktikant .
Ed . Maier , prakt . Arzt.
Emilie Meier .

Unsern Verwandten und Freunden ertheilen wir die
schmerzliche Nachricht , daß meine theure Gattin und un¬
sere innigstgeliebteMutter , Christiane , geb. H auer , ge-
stern. Mittags 1 Uhr , in ihrem 53sten Lebensjahre , au
einer Unterleibsentzündung , sanft , wie sie lebte , ver.
schieden ist , und bitten um stille Theilnahme und freund¬
schaftliches Wohlwollen .

Gengenbach , den 17 . April 1837 .
Physikus vr . Panther .
Fanny Dreher , geb . P

'an thep
Albert Panther , 8wä . xliilos .

Dampfschifffahrt .
Täglicher Dienstzwischen Köln u. Mannheim .

Die rheinischen Dampfschiffe fahren , wie bisher ,

täglich :
von Köln nach Koblenz und Mainz , Morgens 7 Uhr ,
von Koblenz nach Mainz , Morgens 6 ' ,̂ Uhr ,
von Mainz nach Mannheim , Borgens 5 Uhr ,
von Mannheim nach Mainz , Nachmittags 2 '4 Uhr ,
von Mainz nach Köln , Morgens 6 Uhr .

Die Passagierraume sind geheizt .

CLnladung .
Nach heutigem Beschluß der Verwaltungsoehörde soll , zw

Berathung verschiedener dringender Gegenstände ,
Mittwoch , den 26 , April d . I . ,

eine Generalversammlung abgehalten werden ; wozu wir die Ak¬
tionäre in Person oder durch Bevollmächtigte beizuwohnen vier -
durch einladen , mit dem Anhänge , daß dis Verhandlung Punkt
10 Uhr Vormittags ihren Anfang nimmt , und die Nichterschechen -
dm als den Beschlüssen der Mehrzahl bcistimmendangesehen werden.

Saline Rappenau , den 15 . März 1837 .
Der Vorstand des Solbadaktienvereins .

Karlsruhe . ( F ahrnißverstek gerung . ) Aus der
Verlassenschaftsmasse Sr . Erzellenz des Hrn . Staats - und Kadi ,
netsministers , Freiherrn v. Berstetl , werden in Nr . 25 du
Herrenstraße dahier nachstehende Gegenstände , gegen gleich baa«
Zahlung , öffentlich versteigert werden , und zwar :

Montag , den 24 . April d . I . ,
Vor - und Nachmittags ,

Pretiosen , Gold - , Silber - und Quinquailleriewaaren , wormitn
insbesondere Ordenskreuze und Sterne , Tabatieren , Uhren , Cai»
telabres und ein grcßer Surrouk ;

Dienstag , den 25 . April d. I . :
ebenfalls Bor - und Nachmittags ,

Möbel , allerlei Hausrath , 2 Violinen von Steiner mch frenift
Weine , worunter Tokaier , Kapwein und Bordeaux rc . sich befin¬
den .

Karlsruhe , den 15 . April 1837 .
Aus Auftrag :

Lheilungskommiffär
Merk .

Nr . 2464 . Jestetten . (Schuldenlkquidation .) Gegen
die Verlassenschaftsmasse des verstorbenen Schmieds , KonradRiji
von Baldersweil , haben wir die Ganr erkannt und Tagfahrl zm
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 24 . April d . I . ,
früh 8 Uhr ,

dahier angeordnet .
Wer , aus was immer für einem . Grunde , Ansprüche an dlt

Gankmasse desselben machen will , hat solche an der gennannt »
Lagfahrt . üei Vermeidung des Ausschlusses von der Ganr , persii -
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündist
anzumelden und zugleich rie etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands-
rechte , welche er gelte, -d machen will , zu bezeichnen , unter gleich¬
zeitiger Vortage der Beweisurkunden oder Antretung des Be»«>-
ses durch andere Beweismittel .

Zugleich wird in der angeordneten Tagftihrt ein Maffepfles«
und Gläubigcrausschuß er -nannt , auch Borg - und NachlafiverK
che versucht , und in Beziehung auf Borgvergleiche , so wie dir
Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschusses die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend aezi-
sehen werden .

Jestetten , den 24 . März 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

M e rcy .

Wolfach . (Gläubigeraufforderung . ) Die Erbendt!
verstorbenen Harzhändlers , Engelbert Schmied er von Schap-
bach , haben eine Liquidation der Schulden beantragt .

Es werden daher alle , welche an die Erbmasse Ansprüche ji
machen haben , aufgefordert , solche vor der TheilungskommW ,
im Ochsen wirthshaus zu Schupbach , in der auf

den 24 . künftigen Monats
angeordneten Liquidalionstagfahrl mit den Beweismitteln anzu-
melden .

Zugleich geht an jene , welche an die Masse etwas schuld»
sind , der Ausruf , an besagtem Lage ihre Schuldigkeiten nup
geben .

Wolfack
'
, den 28 . März 1o>37 .

Großh . bad . sürstl sürstenberg . Amtsrevisorat .
Müller .

Karlsruhe . ( Gesuch . ) Es wird ein abonnirter An¬
kerplatz für die Dauer des Landtags gesucht .

Mit einer Beilage .

Verlegtr und Drucken PH . Macklot ,
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